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Der europäische Krieg .

Ein glänzender Erfolg
an der Lothringer Grenze.

() Berlin , 11 . Aug . Eine vorgeschobene gemischte Vri -

gade des französischen 15. Armeekorps wurde von unseren
Sicherungstruppen bei Lagarde in Lothringen ange -

griffen . Der Gegner wurde unter schweren Verlusten
in den Wald von P a r r o y nordöstlich von L u n 4 v i l l e
zurückgeworfen . Er ließ in unseren Händen eine Fahne ,
zwei Batterien , vier Maschinengewehre und siebenhundert
Gefangene . Ein französischer General ist ge -

fallen . (Wolff-Meldung .)
(ftigur .be liegt in Deutsch -Lothringen , ganz nahe an der

Grenze , im Kreis Chateau -Salins , südlich von Metz .)
•

Sieg und wieder Sieg ! Kaum ist der Aufmarsch unserer
Truppen an der Westgrenze vollendet, da bringt auch schon der
Draht Schlag auf Schlag die Siegesnachrichten. Dem kühnen
Sturm auf Lüttich folgte der heiße Kampf um Mülhausen , wo
zum erstenmal in diesem Krieg der gallische Hahn die Fänge des
deutschen Aars zu fühlen bekam , und nun der dritte glänzende
Erfolg , der diesmal auf lothringischem Boden er-
rnngen wurde . Wohl hat es sich bei Lagacde um keinen so großen
Kampf gehandelt wie bei der siegreichen Schlacht van Mül -
hausen , aber das Gefecht hat dadurch eine ganz besondere Be¬
deutung , daß es uns zeigt, mit welch ungeheurer Wachsamkeit
und Schlagfertigkeit die deutschen Truppen die ganze
Grenze gegen Frankreich hüten .

Von dem bekannten großen Militärlager von Lunöville ,
dem „französischen Bitsch" aus , hatte eine gemischte Brigade
einen wohl gegen Dieuze gerichteten Vorstoß versucht . Er endete
mit einer vollkommenen Niederlage , das zeigen die
700 Gefangene und die reiche und stolze Kriegsbeute . Ein fran -
zösifcher General , wohl der Führer dieses mißglückten Einbruchs
in deutsches Gebiet , blieb auf der Wahlstatt . Diese vernichtende
Niederlage wird im französischen Heer, vor allem bei den Trup -
Pen , die in Lunwille und dem benachbarten Nancy stehen , ihren
Eindruck nicht verfehlen. Was von den beiden zurückgeschlagenen
französischen Regimentern sich in den Wald von Parroy flüchten
konnte, muß ganz aufgerieben und zersprengt sein . In welcher
Verfassung mögen diese Flüchtlinge ohne Führer , Fahne und
Geschützen bei ihrem Korps eintreffen !

*

( ) Verlin , 11 . Aug . Der Kaiser empfing heute abend um
7% Uhr den Botschafter Fürsten Lichnowski und den Ge-
sandten v . Below. Als im Schloß die Nachricht von unserm
Sieg in Lothringen eingegangen war , befahl der Kaiser
sofort , daß die Nachricht in der Umgebung des Schlosses durch
Schutzleute dem Publikum bekanntgegeben werde. Dies geschah
und die Nachricht wurde überall mit der größten Freude und
Hurra - und Heilrufen aufgenommen.

Preßstimmen .
— Berlin , 12 . Aug. Zur Zurückwerfung einer französischen Bri -

gade aus Luneville sagt die „ V o s s i s ch e Zeitung "
: Es war

keine Entscheidungsschlacht zwischen zwei Armeen , sondern nur ein
Treffen , bei dem auf französischer Seite eine Brigade engagiert war .
Aber solche Vorspiele zu dem blutigen Drama , das in Sicht ist , haben
ihre Bedeutung für die Stimmung hüben un d dr ü b e n . Sie
sind Kraftproben ; sie belehren die Parteien über Stärke und
Schwäche , sie heben des Siegers Zuversicht und dämpfen die Unter -
nehmungslust auf der Gegenseite.

In der „ Berliner Morgenpost " heißt es : Die erste fran -
zösische Fahne ist erobert ; auffallend groß ist die Zahl der Ge-
fangenen .

Die „Kreuzzeitung " sagt : Rur eine französische gemischte
Brigade stand im Kampfe. Aber dieser scheint mit einer völligen De -
moralisation der französischen Truppen geendet zu haben.

Das „Berliner Tageblatt " führt aus , daß auch dieser Sieg
einen wichtigen Erfolg bedeute.

Mülhausen , ein voller deutscher Sieg.
Berlin , 11 . Aug . Aus einer Besprechung des Vertreters des

Großen Generalstabs mit Vertretern der Presse Berlins berichtet
die „Deutsche Tageszeitung " :

Der Sieg von Mülhausen stellt sich an militärischer Be -
deutung in jeder Beziehung den Siegen von Weihenburg , Spi -
chern und Wösth gleichwertig zur Seite . Die französische Armee
hatte südlich von Mülhausen eine Stellung eingenommen , die
teils durch das Gelände begünstigt , teils durch Erdwerke zu einer
guten Verteidigungsstellung ausgebaut war . Aus dieser Stellung
ist die franzöfifche Armee nicht nur herausgeworfen , sondern sie
ist weit , zurückgeschlagen worden . Sie hat ihre Rückzugslinie
nicht , wie es ihrem Interesse entsprochen hätte , nach Westen , nach
ihrer Operationsbasis Belfort nehmen können , sondern mußte
nach Süden zurückweichen.

Jedenfalls ergibt sich aus allem — wir können ausdrücklich
hinzusehen , nach der Auffassung und den Feststellungen der
berufenste « Stellen — daß es sich nicht nur um ein Zurückdrängen
des Feindes , sondern um eine gros , e Feldschlacht ge -
handelt hat , die einen vollen und großen deutschen
Sieg bedeutet .

Noch ist die Stunde nicht reis für die Veröffentlichung von
Einzelheiten über die beiderseitigen Verluste , aber wir wissen ,
daß die französischen Verluste groß und schwer, die deutschen nur
verhältnismäßig gering sind . Nicht nur mit blutigen Köpfen ,
sondern mit zerschmetterten Gliedern ist die französische Armee
zurückgeschlagen worden .

Ferner wird dem „Berliner Lok. -Anz ." aus derselben Quelle
— dem Großen Generalstabe — gemeldet , daß an dem Kampf
von Mülhausen drei französische Divisionen , also ca . 55 000 Mann
beteiligt waren , von denen zwei Divisionen nach bisheriger An -
nähme diejenigen des französischen 7. Armeekorps war / dessen
Hauptauartier in Besan ?on steht .

Dieses 7. Korps , welches geschlagen nach Süden zurückging ,
gilt als das Elitekorps in der französischen Armee . Die 41 .
Division führt den Namen einer Vogesen -Division und die
Franzosen sind auf sie so stolz, wie die Tiroler auf ihre Jäger .

Bon diesem 7. Korps liegt nur eine Division , die 14 ., in de ,
Festung Belfort . Die 41. aber in Remiremont . Von andere »
Truppen können die Franzosen noch die Regimenter 171 und 72
hinzugezogen haben . Außerdem standen in Beifort noch di »
Jägerbataillone 5 und 15 zur Verfügung .

Bei der Wahl der Stellung wurde das französische Ober -
kommando offenbar durch den Besitz der reichen Stadt Mülhausen
bestimmt , denn das Gelände zwischen Mülhausen und Sennheim
bietet gegen einen Angriff keinerlei Schutz , während weite »
südlich ein Hügelgelände eine gute Verteidigungsstelle bot .

Natürlich hatten die Franzosen , die bereits 1870 in Spaten -
arbeit etwas leisteten , ihre Stellung Mülhausen - Sennheim
durch Erdwälle verstärkt . Aber eine Armee , die , wie
die deutsche, moderne Festungen stürmender Hand nimmt , läßi
sich durch derartige Hindernisse kaum aufhalten .

Die deutscheFlotte im Kampf mit den Feinden .
) ( Berlin , 11. Aug . lieber die Tätigkeit unserer Flotte im

bisherigen Kriegsabschnitt ist bekannt geworden , daß auf den
drei Kriegsschauplätzen in der Nordsee , der Ostsee und dem
Mittelmeer Teile der Marine ihre Tätigkeit bis an die seind >
lichen Küsten vorgeschoben haben . Diese Unternehmungen zeige »
den offensiven militärischen Geist , der unsere ganze
Flotte beseelt . Die Beschießung des Kriegshafens von L i b a u
und seine Zerstörung , wobei von unseren Streitkräften außer
dem kleinen Kreuzer „A u g s b u r g" auch die „M agdeburg "
beteiligt war , ist von Erfolg begleitet gewesen . Die dadurch
hervorgerufene Bestürzung zeigt sich unter anderem auch in der
Sprengung der Hafenanlage von Hangoe . Nicht
minder wirksam erschienen unsere im Mittelmeer befind -
lichen Schiffe an der K ü st e v o n A l g i e r mit der Beschießung
der Plätze Philippeville und Bona , wodurch sie die französischen
Truppentransporte in erheblichem Maße störten . Nach eng -
tischen Zeitungsnachrichten hat das gleichzeitige Vorgehen der
„Königin Luise " unter der Führung ihres unerschrockene »
Korvettenkapitäns B i e r m a n n tiefen Eindruck auf England
gemacht und Besorgnis erregt . Trotz der schwierigen Lage , i »
der sich unsere vereinzelt stehenden Auslandsschiffe den meist
überlegenen feindlichen Streitkräften gegenüber befinden , hat
der kleine Kreuzer „Dresden " nach englischen Nach
richten den D a m p f e r „M a u r e t a n i a" der Cunardlinie bit
vor den Hafen von Halifax gejagt . In der N o r d f e e habe »
unsere Streitkräfte mehrfach Vorstöße unternommen , ohru
auf einen Gegner zu stoßen . Die Natur des Weltkrieges bring »
es eben mit sich, daß auf diesem Kriegsschauplatz Zusammenstöße
die wahrscheinlich zu Entscheidungsschlachten führen können
unter Umständen erst nach geraumer Zeit zu erwarten sini»

(Nachrichten des Wolffschen Telegraphen -Bureaus .)

Der Tod fürs Vaterland ist ein Erlösertod . Es ist ein Tod,
glorreich, wie ihn die Märtyrer des Christentums starben . Sie sanken
unter den Fahnen des Glaubens wie unter dem blutigen Panier des
Vaterlandes .

Z s ch o k k e .

Das Lehrjahr.
(27)

Roman einer Jugend von Balder Olden .
(Nachdruck verboten) .

Kleine Uebergriffe in fremdes Eigentum galten zwar in den
Augen der Matrosen , wenigstens solange es sich um Mundraub
handielte , nicht gerade für ein Verbrechen. Ein Verbrechen aber
war es , bei solchem Uebergriff erwischt zu werden , und der
Kapitän hatte denn auch, mit Hilfe eines eigenhändig geführten
Tauendes , dem kleinen David feine moralischen Ansichten so aus -
führlich und gründlich bekundet , daß der Junge für die nächsten
Tage weder zum Kajüt -, noch zu einem .anderen Dienst in Be-
tvacht kam . Er konnte weder stehen noch sitzen und war schon des-
halb seines Kommandos enthoben worden. Sein Nachfolger sollte
nun also Hans werden.

Hans meldete sich beim Kapitän auf der Kommandobrücke
und traf den rotbärtigen Lenker seiner Geschicke , der immer in
abgestoßenen Kleidern umherging und wie ein gutgenährter
Landstreicher aussah , im Gespräch mit dem Steuermann , wie er
brat und behaglich sein Zusammentreffen mit David erzählte ,das Hänschen schon oben aus der entgegengesetzten Perspektive
gehört hatte .

„Der Junge ist falsch und prügelscheu, " erläuterte der Kapi -
tän seine Pädagogik , „das muß ihm ausgetrieben werden .

" Er
lackte behaglich , und der Steuermann stimmte ein. Es war beiden
klar7 daß Angst vor Prügel ihrer Ansicht nach nur durch Prügel
kuriert werden konnte.

Als Hans sich meldete, wurde das rote Gesicht des Kapitäns
sehr freundlich : „Du bist schon ein anderer Kerl !" — Er klopfte
Hänschen, der ob dieser Auszeichnung sehr stolz war , auf die
Schulter und ernannte ihn dann feierlich zu seinem Kajüts -
jimgen . „Wenn du dich beim Klauen erwischen läßt , geht's dir
genau so wie eben dem Dav-id, " erläuterte er den neuen Posten .
„Aber sonst bin ich der beste Kerl von der Welt , und du wirst

geradezu den Himmel auf Erden haben. Ich Habs bei meiner
ersten Fahrt nicht so gut gehabt."

Hans siedelte nun in die Kabine hinter dem Mast über , wo
ihm eine winzige Koje bestimmt war , die dank David noch
schmieriger und verkommener war als die im Mannfchaftslogis .
Zum ersten Male gebrauchte er Besen und Schrubber wirklich mit
einiger Hingebung , und als die gröbste Arbeit geleistet war ,
schmückte er sein Gelaß mit Photographien von daheim und An-
sichtskarten aus , die er in Liverpool erworben hatte . Sie alle
stellten junge Tomen von brünetter Hautfarbe und exotischem
Anstehen dar , die meisten in glitzernden Kleidern , andere wieder
in übertrieben bescheidener Gewandung.

Als Hans sich eingerichtet und seine Wohnung noch Möglich-
keit behaglich gemacht hatte , war es Zeit , den Mittagsdienst zu
tun . Es fiel dem kleinen Freiherrn erst jetzt ein , daß er eigent¬
lich noch weniger Seemannsdienst hotte als bisher , denn wenn er
auch schon im Mannschaftslogis eine Art Stewardrolle gespielt
hatte , so hatte er doch damit für seinesgleichen gearbeitet und ,
nachdem er seine paar Handreichungen getan , als Kamerad unter
Kameraden sitzen dürfen .

Jetzt war er Bedienter , wie Fritze im Haufe seines Vaters ,
und Köpten Clarsen war nicht der Mann , diese etwas unwürdige
Rolle irgendwie zu verkleiden. Es machte ihm im Gegenteil
Spaß , den kleinen Herrn , dem man seine Herkunft noch allzu
sehr anmerkte , ordentlich fühlen zu lassen , daß er ganz plötzlich
sein Knecht geworden war . Wie ein Potentat von seinem Lakaien
ließ er sich aufwarten , und es war , als schmeckte ihm feine Mahl -
zeit erst recht, wenn der Junge treppauf , treppab ununterbrochen
in Gang war . Manchmal ließ er ihn auch mit einer Schüssel in
der Hand minutenlang neben sich stehen , und unterhielt sich mit
dem Steuermann so angelegentlich, als ob neben diesem Gespräch
nichts auf der Welt WichtiAeit hätte.

Hans biß sich auf die Zähne und schwur sich, diese Sklaverei
nicht mehr lange zu ertrogen . Aber er sah ein , daß er einstweilen
nichts anderes tun konnte, als ein freundliches Gesicht zu machen
und Zufriedenheit zu heucheln .

Der Kapitän bemerkte das wohl und es machte ihm Spaß ,
den Jungen ^mmer noch ein bißchen weiter zu demütigen . Zum
Beispiel beschwerte er sich darüber , daß irgendein Gericht nicht
schmeckte , und befragte den Steuermann um feine Ansicht . Wenn
der nicht aanz einstimmte, . meinte Clarsen unvermitt .' lt : „Aber

wir haben ja einen Feinschmecker bei uns , der viel mehr als wi »
vom Essen versteht.

"
Und dann kam etwas, das Hänschen noch vor ein paar Tagen

unerträglich erschienen wäre : „Hans , mach 's Maul auf, " sagte der
Alte und warf ihm irgendeinen Bissen zu , den der Junge gehör,
sam zu schlucken hatte . Dann wurde er höflich gefragt , ob die
Probe gut gewesen sei , und der Kapitän sagte entweder : „Nicht
wahr , so möchtest du alle Tage gefüttert werden "

, oder : „Wir
einfachen Seeleute sind nicht so verwöhnt wie ihr auf dem Lande .

"
Hä-nschen stoß in ein paar Tagen so viel Wut in sich hinein ,

daß er ohne Besinnen den Kapitän vergiftet oder das ganze Schiff
in die Luft gesprengt hätte, wenn ihm nur irgendein Mittel zur
Hand gekommen wäre.

Um sich irgendwie entladen zu können , fing er an , ein Tage -
brich zu fuhren . Er hatte sich in einer plötzlichen Laune in
Liverpool ein Schreibheft gekauft , um in freien Stunden feinem
Vater kleine Stimmungsbilder seiner Reife zu geben. Jetzt saß
er in jeder unbewachten Minute über diesem Heft in seiner Kojs
und schmierte darauf los, was Zorn und Empörung ihm nur in
die Feder gab.

Den Kapitän nannte er dabei immer „ den roten Metzger",
und seine ganzen Berichte bestanden aus kurzen Sätzen , die da
lauteten : „Der rote Metzger ist ein Sklavenholter . Ich möchte
ihn umbringen , ich desertiere , der Rote ist ein verwünschter
Bluthund , aber wir sprechen uns wieder . . ." Und so ging es
viele Seiten lang fort .

Leider gestaltete sich auch das Verhältnis zn dem Koch so
unfreundlich wie möglich . Weser Koch war zehn Jahre lang als
Matrose gefahren und verstand von seinem Handwerk nicht viel
mehr als jeder andere Fahrensmann . Er hotte sich von dem an -
strengenden Dienst vorm Mast einmal erholen wollen und war
deshalb auf gut Glück als Koch in Heuer getreten . Für die
Mannschaft beriet er Tag um Tag Bohnen und Speck und küm-
merte sich nicht um den Unwillen, der im vordern Logis um ihn
laut wirrde. Aber der Kapitän verlangte größere gastrono -miche
Aufwendungen , erschien fast nach jeder Mahlzeit in der Kombüse«
um ein heftiges Donnerwetter loszulassen, und beauftragte außer «
dem Hänichen bei jedem Gang , dem Koch einem Tadel anszu -
sprechen . Der stand in Hitze und Quolm in feiner engen Kom¬
büse, warf dem Boten seines Brotgebers wütende Blicke zu nnt
trug ihm Antworten auf, die Hänschen nicht auszurichten wagte ,

(Fortsetzung folgt) .



sw eaglisch-dentsches Seegefecht w der Adri« ?
)( Budapest , 11. Aug . In Fiume war der Dmopfer Jtd ^ "

iet ungarischen Lstschiffahrtgesellschast etngetroffew , Der Kapi¬
tän meldete , er habe am 4. August in der Näh« der ZAsel Zan^
auf offener See zahlreiche Sessel, Sofas , Kästen mit Wäsche und
andere Gegenstände treiben sehen , welche sämtliche mit dem
Namen des englischen Dampfers »Vari or " gezetafpiet
waren . Der Kapitän übergab in Fmme die mitgebvachten
Gegenstände der Behörde. Der Kapitän glaubt , daß der ev g
lischePanzermit dem Kr e u z e r „Gö b e n" «inen Kamp f
gehabt habe und gesunken fei. In der Adria traf JMef "
vier englische Kriegsschiffe und sieben Torpedoktoste, welche den
ungarischen Dampfer anhielten , ihn aber wieder freigaben , als et
die östereichisch-ungarifche Handelsflagge zeigte.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
) ( Wien , 12. Aug. Im Süden ist nichts besonderes vorge-

fallen. Es kam nur zu unbedeutenden Grenzscharmützeln. Im
Norde « versuchten russische Kavalleriepatromllen östlich der
Weichsel, gegen die San vorzudringen , wurden aber überall
»urnckgewiesen. Gegen Broich versuchten die Russen mit drei
Schwadronen uud Maschinengewehren vorzugehen , wurden aber
über die Grenze zurückgeworfen.

( !) Wien, 12 . Aug . Gestern nachmittag ist Wer die man »
tenegrinische Küste die effektive Blockade verhängt wor-
den. Den Schiffen der befreundeten und der neutralen Mächte
ist eine Frist von 24 Stunden zum Auslaufen aus dem monte¬
negrinischen Hafen gewährt worden.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Oesterreich nnd Frankreich .

) - ( Paris , ll . Aug . Infolge des ganz besonders innerhalb
der letzten drei Tage zwischen Paris und Wien gepflogen« « Mei¬
nungsaustausches hat die französische Regierung auf
Grund der internationalenLage und mit Berücksichtigung der un¬
genügenden Erklärung , die Oesterreich-Ungarn betreffend die
Entsendung österreichisch-ungarischer Truppen nach DeutWand
gegeben hatte , dem österreichisch-ungarischen Botschafter midge -
teilte daß sie sich genötigt sehe, den französischenBot -
fchafter in Wien abzuberufen . Der österreichisch-
ungarische Botschafter bat darauf im Ministerium des Aeußern ,
Ml seine Pässe zuzustellen .

Der Botschafter verließ Paris in einem nach Italien ab-
gehenden Sonderzug. Bei dem Abschied wurden die Formen der
mtemationalm Höflichkeit gewahrt .

Die Botschafter der Vereinigten Staaten in Paris und Wien
haben den Schutz der österreichisch-ungarischen bezw . der französi¬
schen Untertanen übernommen .

Verschiedene Rachrichte«.
Sicherheit im Osten Deutschlands .

r Berlin . 11 . Aug. In Danzig ist, wie von dort gemeldet" ärrtiwird. große verst e Belagerungszustand
« mildert worden . Der kommandierende General v . Zacken-

hat das Wiedererscheinen der von ihm bereits verbotenen
. en gestattet , darunter auch der sozialdemokratischen

slEwacht "
. Auch den polnischen Zeitungen ist das Erscheinen

gestattet worden, aber nur in deutscher Sprache.
Das Wasser der Weichsel durch die Russe« vergiftet.

Berlin , 11 . Aug. Einen gemeinen Streich haben die Russen
Thorns verübt . Sie haben allem Anschein nach di«

el vergiftet , denn in der letzten Nacht machte sich ber Thorn
em großes Fischsterben bemerkbar. Die Behörden
warnen die Bevölkerung immer wieder, das Wasser der Weichsel

Genußztvecken zu verwenden.
Ein 72 Jahre alter Trompeter hat sich i« Hamburg gestellt .

Hamburg , 11 . Aug . Der 72 Jahre alte Trompeter Voigt ,
welcher in den Kriegen 64, 66 und 76/71 dreiunddreißig
Schlachten mitgemacht hat, wurde auf seinen Wunsch bei der
ersten Ersatzbatterie des 4L . Feldartillerie -Regiments wieder
eingestellt .

Für die erste erbeutete Fahne.
Aachen , 11 . Aug . Der Provinzialverband Rheinlands des

deutschen Wehrvereins setzt 2 6 6 M sür denjenigen deut¬
schen Soldaten aus , der die erste französische bezw . russische Fahne
erobert und für die erste hervorragende Tat eines deutschen
Marweangehörigen .

Das Einbringen der Ernte .
) ( Berlin , 11 . Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt : Die seit Beginn des Krieges vielfach hervorgetretene
Befürchtung , es werde wegen der Einberufung eines großenTeiles der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu den Fahnen nicht
gelingen, die Ernte hereinzubringen , darf jetzt als
unbegründet bezeichnet werden . Nach den aus den preußi -
scheu Provinzen vorliegenden Berichten ist der Bedarf an Ernte ,
arbeitern in den meisten Gebieten durch die beschäftigungslos
gewordenen gewerblichen Arbeiter der Umgegend gedecktworden . ES fehlt jetzt nur noch in wenigen östlichen Bezirken,besonders in der Provinz Ostpreußen , an lcmdwStschastlichenAr-
beitern . Mit der Beförderung von Arbeitern nach Ostpreußen
ist begonnen worden . Da Arbeitskräfte jetzt reichlich zur Ber-
fügung stehen, wird die Nachfrage in kurzer Zeit befriedigt sein .

Stiftungen .' Mineralbad Beinstei «. i. R. (O . -A . Waiblingen) , 11 . Aug.Die Remstal -Quellen -Gesellschast hat beschlossen, dem Heere unddem Roten Kreuz das Kurhaus des Mineralbadesmit ca. 35 Betten, freies Gelände zur eventuellen Errichtungvon Lazavettbaracken und die freie Benützung der Heilbäder zurVerfugung zu stellen .
Lazarettschiffe.

#
: : Hamburg , 12. Aug. Die Hamburg - Amerika -Linre hat außer dem Lazarettschiff „Hansa " noch einen ihrergrößeren , rm Hamburger Hafen liegenden Passagierdampfer als

Lazarettschiff zur Verfügung gestellt . In Betracht kommen
dürfte wohl m erster Linie der Dampfer „Patricia " . DieKa,serin hat gestern dem Generaldirektor Ballin ihrenwärmsten Dank ausgesprochen.

Prof . Schümann über den Krieg.
In der „Kreuzzeitung" stellt Professor Schi e mann eine

Betrachtung über die K r i e g s l a g e an und sagt : Vielleicht feinichts für die Beurteilung der russischen Verhält -
nissecharakteristischer als der in Petersburg weitverbreitete Glaube , daß wenn der Wundermann Raspu -tin am Platz gewesen wäre, Kaiser Nikolaus nicht Dingeangeordnet hätte , die wir mit unserer Kriegserklärung beant»worden mußten .

Mit Bezug auf die Engländer schreibt Professor Schi « .mann : Grey und seinen Trabanten wäre einst in d« Grab-
förtft zu setzen : Hier ruhen die Urheber desKriegsvon

1814 , denn nichG sei sicher« , als daß Nußlaad und Frankreich
eS »te gewagt hätten , DsHchland und Oesterreich-UnKiru
hem»stzilsvrdern, wenn sie der englischen BündeSgenofsenmaft
nicht ßcher gewesen wären .

Deutsche Abge« d« te m . Tiwger vermißt.
. Hsti », H . Aug, Wie die «StaMonsUibcrale Korrespondenz"

mittet« , wert« auch tite aatumaMberalen Laohtagsabg. Dr.
Arnivgund Vruson tterntifet Beide woNen sich nach
Afrika begeben . Nach den lefcfe» Mitteiü»«sen hatten fieT a tLj e r erreicht. Hier durften fie vom Kriegsausbruch über-
tascht worden sein . Das Auswärtige Amt wird sich vermutlich

Ostafrika angetreten haben, dürften inzwischen dort angekommenund m Sicherheit sein .
Erkrankung des österreichischen Botschafters in Rom.

r ! i Wie « , 12 . Aug . Der österreichische Botschafter am ita¬
lienischen Hofe , Graf v . Merey , der schon seit längerer Zeitleidend war , ist in den letzten Tagen so schwer erkrankt ,daß sein« Heimreise notwendig geworden ist. Für die Dauer
»einer Erkrankung wird der erste Sektionschef im Ministeriumdes Innern , Dr . Freiherr v . Maccio, der Botschaft vorstehen.

Bittgottcbdieust in der italienischen Nationalkirche in Wien.
. <3 Wien, 11 . Aug. Heute _ vormittag wurde in der festlich

geschmückten italienischen Nationalkirchs eineM e s s e z e l e b r i e r t , in der auf die in den Krieg gezogene
österreichische Armee der Segen herabgefleht wurde . Unter den
Antobenden befanden sich Erzherzog Eugen , Kriegs -
mrnister v . Krobatin , der Unterrichtsminister und Fin -anz-
Minister , sowie zahlreiche hohe Staatsbeamte . In der Gemeinde
sah man lehr viel Italiener . Am Schlüsse des Gottesdiensteswurde die Volkshymne gesungen.

Wiener Bürgergarde .
* Wien, 11 . Aug. Ein öffentlicher Aufruf fordert die

Büriger Wiens zum Eintritt in eine Bür ger gardeauf . Sie wird aus den bereits bestehenden Scharffchützen -
k o r p s gebildet und soll den Zweck haben, den Garnisondienst
KU versehen , da die Truppen , welchen dieser Dienst oblag , ins
Feld gerückt sind. Die Wiener Wasserleitung wird ständig scharf
bewacht ., denn es liegt immerhin die Möglichkeit vor , daß Ange-
hörige fremder Staaten sich zu verbrecherischen Taten hinreißen
lassen. Unter diesem Verdacht sind bereits zwei Personen ver»
haftet worden.

Die nordischen Fremdenkolonien für Deutschland begeistert.* München, 11 . Aug . In einer sehr zahlreich besuchten Ver -
s am m l u n g von in München lebenden Schweden, Norwegern ,Dänen und Finnländern gaben die Schweden der HoffnungAusdruck, bald in die Lage zu kommen , Deutschland mit feinerArmee und Flotte hilfreich zur Seite stehen zu können, um an der
Niederlage der Russen , deren Ehrenwort sie nie ernst ge-
nommen hätten , mitzuwirken .

Die schwedische Landesverteidigung.
* Stockholm , 11 . Aug» Der schwedische Reichstag hat gestern56 Millionen Kronen zu Landesverteidigungszwecken zurVerfügung 'gestellt. Taufende von Deutschen kommen täglichvon Rußland , um über Schweden in die Heimat zu reisen.

Die Russen im Urteil der Amerikaner .
: : Wien , 12. Aug . Die Abendblätter melden aus Gens :

Hier weilende amerikanische Diplomaten erklären : In den maß-
gebenden Kreisen der Vereinigten Staaten hat man nach der zeit-gemäßen Veröffentlichung des Telegrammwechsels zwischen dem
russischen und dem deutschen Kaiser die Ueberzeugung gewonnen,daß der unselige Weltbrand allein von Rußland angefacht worden
fei. Die Haltung Englands sei geradezu unverständlich.

Ein serbisches Moratorium .
0 Nlsch, 11 . Aug. Die Skupschtina hat ein ein-

monatiges Moratorium angenommen. Sie hat ferner außer -
ordentliche Kredite im Betrage von 6g Millionen Mark
bewilligt und dem Konkordat mit dem Heiligen Stuhl zuge -
stimmt.

Das Verbot von Veröffentlichungen über
Truppen- oder Schiffsbewegungen uud Ver-

teidignngsmittel.
Auf Grund des 8 16 dos Gesetzes gegen den Verrat militäri -

scher Geheimnisse vom 3 . Juni 1914 (ReichsGesetzblatt S . 195) ver-
bietet der Reichskanzler bis auf weiteres die Veröffentlichung von
Nachrichten über Truppen - oder Schiffsbeweauncren oder über
Verteidigungsmittel , es sei denn , daß die Veröffentlichung einer
Nachricht durch di« zuständige Militärbehörde ausdrücklich ge-
nehmigt ist.

Zuständig für die Genehmigung sind die Generalkommandos ,die stellvertretenden Generalkommandos , die Marinestationskmn -
man dos und das Gouvernement Berlin für die in ihrem Bezirk
erscheinenden Druckschriften .

Zu den Nachrichten , deren Veröffentlichung verboten ist,
gleichziel ob sie sich auf Deutschland oder einen ftemden Staat be»
ziehen, sind besonders zu rechnen :

1 . Aufstellung von Truppen als Grenz -, Küsten- und Insel -
schütz. Ueberwachimg der Hafeneinfahrten und Flußmündungen .2. Maßnahmen zum Eisenbahnschutz und zum Schutze des
Kaiser Wilheknkanals und Aufstellung der dazu bestimmten
Truppen .

3 . Angaben über den Gang der Mobilmachung, Einberufung
von Reserven und Landwehr und Klarmachen (Ausrüstung ) von
Schiffen.

4 . Aufstellung neuer Formationen und ihre Bezeichnung.
L. Eintreffen von Kommandos in den Grenzgebieten zur Vor¬

bereitung der Einquartierung .
6. Bau von Rampen auf den Bahnhöfen im Grenzgebiete

durch Eisenbahntruppen und Zivilarbeiter .
7 . Einrichtung von Magazinen in den Grenzgebieten und

Auskäufe von Vorräten durch die Militär - und Marineverwal -
tung .

8 . Abtransport von Truppen und Militärbehörden , von Ge -
schützen , Munition , Minen und Torpedos aus den Garnisonen
und Richtung ihrer Eisenbahnfahrt .

9. Durchfahrt oder Durchmarschvon Truppen anderer Garni -
sonen und Richtung der Fahrt und des Marsches .

10 . Eintreffen von Truppenabteilungen aus dem Inland an
der Grenze und Angabe ihrer Ausladestationen und Quartiere .

11 . Stärke und Bezeichnung der in den Grenzgebieten auf -
marschierenden Truppen .

12 . Angabe der Grenzgebiete , wo sich keine Truppen be-
finden oder wo die Truppen weggezogen werden.

13 . Namen der höheren Führer und ihre Verwendung und
etwaiger Kommandowechsel.

14. Angaben über den Abtransport und das Eintreffen der
Kommandobehörden und des Großen Hauptquartiers .

15. Störungen der Eisenbahntransporte durch Unglücksfille
und Unbrauchbaäoerden von Eisenbahnen und Brücken.

nr?' » yi i* " wii
iwd Arbeiter» sür Zwecke

Aus-

_ Arbeit«
1. BereitstMen von

des Heeres und der Warine.
18. In - und Lußerdieuststellen von KriegsschrSen.
18. Au -Pmchaü und Bewegungen von Kriegsschiffen .
26. Fertigstellung und Auslegen von Sperr « und

rüsdmg von Schiffen mit Minen .
LI . Veränderung von Seezeichen und Löschen der Leuchtfeuer.
22. Beschädigung von Schiffen und ihre Ausbesserung.
83. Besetzung der Marine-Nachrichbenstellen.
34 . Bereitstellung , Herrichtung und Beschlagnahme von

Schiffen der Kauffcchrteimarine für Zwecke der Marine ; Aende-
rungen ihrer Orders . .♦

25. Bereitstellung von Docks.
26. Veröffentlichung von Briefen von Angehörigen des

Heeres oder der Marine ohne Einverständnis der in der Heimat
verbliebenen Militärbehörden .

Die vorsätzliche Zuwiderhandlung gegen das Verbot wird mit
Gefängnis oder Festungshaft bis zu drei Iahren oder mit Geld-
strafe bis zu 5066 Ji bestraft.

An unsere Parteifreunde !
Unserer Presse ist seit Beginn der Kriegswirren eine

große und schwere Aufgabe zugefallen. Ihre Leser erwarten von
ihr eine rasche, womöglich durch Sonderausgaben vermittelte
Berichterstattung . Diese Aufgabe soll sie aber bei stark
vermindertem Personal lösen . Ihre Redakteure, Setzer,
Maschinisten usw. sind , soweit sie militärpflichtig sind , dem Rufe
zu den Fahnen gefolgt. So lastet eine verdoppelte Ar -
beit auf weniger Schultern . Andererseits hat die
Aufgabe von Inseraten , die eine wesentliche Grundlage
des wirtschaftlichen Gedeihens aller Zeitungen sind, ganz wesent-
lich nachgelassen . So sind allen unseren Zeitungen schwere Opfer
zugemutet, einzelne sind wirtschaftlich gefährdet.

Unter solchen Umständen wenden wir uns an alle unsere
Parteifreunde in Stadt und Land mit der ernsthaften und
dringenden Bitte : Las se n Sie nnse re P resse nicht im
Stich ! Bestellen Sie Ihre Zeitungen ja nicht ab, werben Sie
neue Abonnenten ! Sorgen Sie aber auch für Ihre Söhne und
Brüder draußen im Feld, die fiir Nachrichten aus der Heimat
stets von Herzen dankbar sind ; nehmen Sie für diese ein Feld-
zugsabonnement ! Vor allem aber sorgen Sie für Anzeigen !
Wenden Sie Ihre Anzeigen in erster Linie der Presse unserer
Partei zu . Helfen Sie ihr so über die jetzige schwere Zeit weg
und zeigen Sie , daß Sie die hohe vaterländische Aufgabe ver-
stehen und würdigen , die unsere Presse jetzt mehr denn je zu er-
füllen hat . Handelt es sich in diesem Krieg um unsere Kultur »
güter , so darf eines der wichtigsten unter ihnen , unser« Presse,
nicht zu Schaden kommen . Dazu helfe jeder mit !

Karlsruhe , den 11 . August 1914 .
Für den Geschäftsführrndc « Ausschuß der Nationalliberale»

Partei Badens:
E . Rebmann .

Aus dem GroMrzogtim «.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
den Professor Dr . Eduard Ullrich am Gymnasium in Lahr

seinem Ansuchen entsprechend unter Anerkennung seiner langjährigen ,
treugeleisteten Dienste wegen leidender Gesundheit auf Schluß bei
laufenden Schuljahres in den Ruhestand versetzt ;

dem Hauptlehrer Augustin Brachst an der Volksschule in Gav
lingen das Ritterkreuz zweiter Klaffe, dem Professor Dr . Eduard U l l»
r i ch am Gymnasium in Lahr das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichen-
laub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen ;

den Diplom -Ingenieur Dr . ing . Heinrich Müller beim Topo-
graphischen Bureau der Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues
zum Bureauvorsteher und den Bezirksgeometer Karl Günther beim
vermessungstechmschen Bureau der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues zum Revisionsgeometer ernannt .

* Das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des AuS-
wältigen hat den Justizaktuar Karl Kopp beim Hilfsnotariat Minseln
zum Notariat Gengenbach versetzt .

* Das Ministerium des Innern hat den Revisor August Schu -
mann beim Bezirksamt Wolfach in gleicher Eigenschaft zum Bezirks-
amt Schönau und den Revisor Hermann Sauer beim Bezirksamt
Schönau in gleicher Eigenschaft zum Bezirksamt Wolsach versetzt .

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseis « ,,
bahnen wurde Eisenbahnsekretär Wilhelm K ö l b l e in Haslach zum
Stationsamt Karlsruhe und Eisenbahnsekretär Friedrich Bühl er m
Mannheim nach Heidelberg versetzt .

» » •
5L Karlsruhe . 11 . Äug . Die für die Höh . Lchranftälten aus

14 . September ausgesprochenen Versetzungen d e *
Lehrerpersonals kommen nach einer amtlichen Bekannt-
machung Mnächst nicht zur Ausführung : die durch dies«
Versetzungen notwendig werdenden Umzüge an einen andern
Ort haben bis auf weiteres zu unterbleiben .

M Mannheim , 11 . Aug . Eine doppelt beschleunigte Not .
trauung fand in der Nacht zum Sonntag auf dem Mannheimer
Hauptbahnhof statt. Ein Soldat fuhr mit seinem Truppenteil durch
Mannheim . Die Braut des Soldaten , eine Mannheimerin , hatte den
Standesbeamten auf den Bahnhof gebracht, der wahrend deZ
15 Minuten dauernden Aufenthalts die Nottrauung vornahm.

£5, Schwetzingen, 11 . Aug . Die Bäckerinnung gibt bekannt,
daß sie sich infolge des Mangels an Arbeitskräften genötigt steht, di«
Herstellung von Brötchen einzustellen .

O Baden -Baden, 11 . Aug. In der heutigen Sitzung des
Stadtrats gab Herr Oberbürgermeister Fieser bekannt, daß Herr
Großkaufmann Hermann Sielcken ihm in e,nem Schreiben
die Mitteilung gemacht habe , daß er zur Linderung ber Kriegs -
not während der ganzen Dauer des Krieges monatlich 10006
Mar k zur Verfügung stelle . Das Kollegium gab leinen Dank
für die hochherzige Spende durch Erheben von den « itzen Aus -
druck. Herr Sielcken , der hier auf feinem Gut Mariahalden
wohnt , ist DeutschAmerikaner . Wegen seiner grotzen der Stadt
überwiesenen Stiftungen wurde er vor einigen Zähren zum
Ehrenbürger Baden -Badens ernannt .

V Areibura 11 Aug . Bekanntlich werden vom Roten
Kreuz unsere ins Feid ziehenden Trlwpen cmf allen Vchnhofen
Qufs Beste bewirtet . Wie dankbar die durchziehenden Truppen
bierfür sind zeigt folgende Feldpostkarte mit der Adresse ^ An
das freundliche Rote Kreuz und sonstige Spender der Stadt
Freiburg i . B -r. (Baden) . Der Zug Schmerze r ipeziell der
Waaen der Moskaueroberer , dankt den freundlichen Frei -
burgern recht dielmal für alle Liebesgaben . Sollten wir am
Leben bleiben, den Du achgang durch Freiburg vergessen wir n ie.
es wor der wärmste Empfang , den wir von Lörrach brs Kar . --
ruhe gehabt haben . Wir sind alles verheiratete Landwchrkute
von Basel ; sollte Basel «ach Deutschland fliehen müssen, dann



jdfrt em H« , Kr ttnktt grauen uni > Kinderl Em Hoch den
» Ättrgmt . SRtt Gott zmn Sieg ! Schweizer deutsche Land -
LZrl

i 9frri6#tc 11 . Nug. Ei» Mann und eine Frau wurden
hei der Stefamenruhe tot aufgefunden .

V Neuershausen bei Frelburg 11. Aug . Der älteste Sohn
früheren töondoner Botschafters Freiherr von Marschall,

Wilhelm bon Marschall , der als Leutnant bei den Dra -
anaern steht, i wurde bei der Besegln « eines französischen Ortes
Zwrck , einen S ch u ß in den Unterleib verletzt. Die Ver -
tt»m>öung ist nicht lebensgefährlich.

V Radolfzell , 11 . Aug . Der Bürgerausschutz genehmigte die
Ausnahme von Geld bis zu 150 000 M zur Bornahme von Maßregeln ,
die durch den Kriegszustand notwendig werden . — Die hiesigen Firmen
Allweiler und Sch ieß er haben für ihre Arbeiter und die Fa -
milien von Arbeitern (2) , die ins Feld gerückt find , bestens gesorgt . —
Gestern nachmittag brannte die mit Futtervorräten reichgefüllte
Scheuer des Briefträgers Wernentin ab . Das Wohnhaus konnte
gerettet werden .

<g> Stackach , 11. Aug . Zwei scheu gewordene Pferde warfen einen
Wagen gegen einen Gartenzaun . Von den beiden Insassen , die ein »
rücken sollten , erlitt einer einen komplizierten A r m b r u ch, der andere
eine Gehirnerschütterung , der er erlag .

V Konstanz . 11. Aug. Auch der Pesige Militärverein hat
beschloffen , bedürftige Familienangehörige , insbesondere
solche mit Kindern , seiner im Felde stehenden Vereinsangehörigen in
weitgehendstem Matze aus der Vereinskasse zu unterstützen .

Die Wünsche der badischen Schulverwaltung
zu unserem schweren Kampf.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts bringt in dem
soeben erschienenen Schulverorbnungsblatt folgende Bekannt -
machungen:

Mit stolzer Freude und inniger Rührung nehmen wir täglich
wahr , wie unsere Lehrer und Lehrerinnen , Schüler und Schüle-
rinnen in Heller Begeisterung dem Rufe des Vaterlandes , dem
Rufe des Kaisers und unseres Landesherrn folgen und ihre
Kräfte , Gut und Blut im Felde oder in der Heimat der bedrohten
heiligen Sache weihen. Wir rufen allen herzliche Grüße zu und
begleiten sie mit unseren innigsten Wünschen aus ihren schweren
Wegen. Möge Gott ihren Opfermut und ihre Pflichttreue mit
ruhmvollem Siege und einem ehrenreichen Frieden belohnen !

In der Heirnat wird die Arbeit der Schule soweit und
sobald es der Kriegszustand zuläßt , mit den vorhandenen Lehr -
trösten in den zu Gebote stehenden Räumen weitergeführt wer¬
den . Auch in Kriegszeiten bleibt die Unterweisung und Erziehung
der Jugend eine ernste und heilige Pflicht, die unsere zurück-
blechenden Lehrer und Lehrerinnen trotz der allgemeinen Er -
regung der Gemüter und ungeachtet der großen äußeren Schwie-
riAeiten gewiß mit oft bewährter Hingabe un-d Treue in ruhiger
Arbeit erfüllen werden. Sie helfen damit an ihrem Teile ,
deutsche Geistesarbeit , deutsche Gesittung und die hohe vaterlän -
dische Gesinnung zu erhalten und weiter zu pflegen, die diese
schwere Zeit so groß und herrlich macht .

• * •
Die freiwillige Gestellung der Lehrerschaft zum Kriegsdienst.

Die Direktionen der höheren Lehranstalten , die Kreisschul-
äinter und die Volksschulrektorate sind vom Unterrichtsministe -
rium ermächtigt worden, den ihnen unterstellten Sehrern und
Lehrerinnen die Genehmigung zum freiwilligen
E i n t ri t t in das Heer oder in die Marine , sowie in den

rankenpslegedienst zu erteilen . Nur wenn Bedenken vorliegen ,
ist die Entscheidung des Ministeriums zu beantragen . Die Direk¬
toren , die Kreisschulräte und die Stadtschulräte bedürfen für
ihre Person der besonderen Genehmigung des Ministeriums .

Pom badischen Roten Kreuz.
RK. Karlsruhe , 11 . Aug.

Die Untersuchung, Einkleidung und Ausrüstug der teils aus
weiter Ferne hierher berufenen Sa nitätsmannsch asten
hat die beiden Vorsitzenden und mehrere andere Mitglieder des
Hauptausschsses und Abieilungsvoistände dermaßen in Anspruch
genommen , daß heute keine Sitzung stattsinden konnte. Eine Be-
sprechung dringender Angelegenheiten mußte aber doch abge-
halten »Verden . In dieser wurde u . a . durch ein Mitglied , das zu-
gleich Abteilungsvorstand ist , aufgeklärt , wie Gerüchte ent -
stehen . Gestern hieß es in der ganzen Stadt : Abends 6 Uhr
würden Lazarettschiffe auf dem Rhein von Strasburg hierher
kommen. Zuerst hieß es 3, bald darauf hieß es schon 6. Daran
knüpfte sich das weitere Gerücht von großen Verlusten, die unsere
Truppen erlitten haben sollten. Zur Erhöhung der Glaubwürdig -
kcit dichtete die Fama hinzu : die Schisse kämen nicht nur von
Strasburg , sondern von Mülhausen , den Rhein -Rhonekanal
herab . Unö das alles war nicht wahr , kein Schiff wurde
erwartet , keines ist gekommen, kein einziger Verwundeter wurde
hierher verbracht. In StraßbUrg und in Plittersdorf , wo ein
Meldeposten stehen sollte , wußte man nichts von dem Gerücht.
Durch die Nachforschungen ergab sich auch , w i e das Gerücht ent »
stand. In der Sitzung einer hiesigen Körperschaft wurde er -
wähnt , daß man ja auch Schiffe zum Transport Verwundeter auf
dem Rhein verwenden könne ; gewiß ein praktischer Gedanke. Um
ja nichts zu versäumen , ließ Bürgermeister Dr . Paul im Hafen
Landungsstege bereit stellen . Dies wurde bedachtet von Jeman -
dem, der dem Bezirksamt telephonierte , am Hafen würden
Lazarettschiffe erwartet , das Bezirksamt meldete es pflichtgemäß
dean Ministerium . Und eine solche Sache, um die schon viele
Leute wußten , konnte nicht verschwiegen bleiben. In kurzer Zeit
war die Neuigkeit in der Stadt herum . Es konnte sogar mit
Wahrheit behauptet werden , sie sei „ offiziell" dem Ministerium
gemeldet. Wir halten es für ein Verdienst, dyß sich ein Mitglied
die Mühe nahm , einmal von einem Verbreiter zum andern zu
gehen, bis die ganze Entstehungsgeschichtevor Augen lag .

Und nun eine sich eigentlich von selbst ergebene Bitte : Das
Publikum sei doch etwas besonnener und verbreite nicht jede un -
wahrscheinliche Geschichte. Denn daß von den Gefechten , die
gestern bei Mülhausen ihren vorläufigen Abschluß fanden , nicht
abends 6 Uhr schon Verwundete im Karlsruher Rheinhafen ein -
treffen konnten, hätte sich jeder Mensch mit gesunden Sinnen
selbst sagen können. Auch die Nichtübereinstimmung der Um-
stände, die in einem Gerücht vorkommen, also im obigen bald
drei Schiffe, bald sechs , bald von Straßburg , bald von Mül -
hausen, muß beim Nachdenken das Ganze verdächtig machen .
Gegenüber der eisernen Ruhe , mit der in amtlichen Kreisen und
in denen des Roten Kreuzes alle Arbeiten erledigt und alle Mich -
richten geprüft werden, wirkt eine solche Schwatzhaftigkeit eines
großen Teils des Publikums nicht gerade als erhebendes Seiten -
stück . Auch wird unnötige Mühe und Arbeit verursacht, die
wichtigeren Dingen zugewendet werden könnten.

Und gleich noch eine Bitte : Nichts übel zu nehmen .
Jetzt sind unsere großen nationalen Ziele allen voran zu stellen .
Bei ihnen handelt es sich um unser Dasein oder Nichtsein. Wer
möchte da mit kleinen persönlichen Eitelkeiten und Empfindlich-
leiten kommen! Hält es nicht Jeder für eine Schande , seine
wenn auch noch so wichtige Person der gemeinsamen vaterländi -
schen Sache voranzustellen? Die Männer , die für uns arbeiten ,
h iben nicht Zeit zu langen Komplimenten , es muß auch aus fach-
lichen Gründen jemand scheinbar zurückgesetzt und ein anderer
vorgezogen werden. Da heißt es : Nicht mucksen ! Alles
« cht sehen , nicht bemerken, was verstimmen könnte. Darw zeigt

sich die wahre Seelengröße und auch der wahre Wert des
Mannes . Wir wünschten nur , den allzu Empfindsamen bei-
bringen zu können, wie auf die arbeitendes Persönlichkeiten
kleinliche Einbrachen und Austritte des Gekränktsems wirken.
Weg damit !

Das HaushcrlwngslÄverinnensemwar in der Otto -Sachs -
str<che (das ist die Verlängerung der Leopoldstrahe beim ftädt .
AnHv ) hat seine Ob st Vorräte für den Lazarettgebrauch auf-
geewbeitÄ . TS können mm wieder neu« Vorräte zum Einmachen
für die Lazarette gesendet werden. Für Kranke und Verwundete
gibt es kein willkommeneres Labsal auf dem Schmerzenslager
als Früchtesäste, gekochte Obstsorten, Marmeladen . Möge der,
diesjährige Obstreichtum sich in der Küche des Roten Kreuzes für
unsere Pfleglinge recht fühlbar machen !

Vom Mittwoch an wird die Empfangsstation im
alten Bahnhof dienstbereit sein . Hierher werden die Züge ge¬
leitet , die den Karlsruher Lazaretten Kranke und Verwundete
zufuhren . Von der mrt dem nötigen Sanitätspersonal ausge -
statteten Empfangsstation werden sie den einzelnen Lazaretten
überwiesen. • • •

Gesuche und Mitteilungen an die Unterstützungsabteilung
(deren Vorfitzende Frl . v . Beck ist) , sind an die Geschäftsstelle
Schloßplatz 20, Eingang Ritterstraße zu richten. Geschästsstunden
8—11 Uhr und 3—6 Uhr .

Aus der Residenz.
' Karlsruhe, 12 . August 1914

= 3 - Aus dem Hofbericht. Der Großherzog kehrte gestern
mittag nach 12 Uhr aus Freiburg hierher zurück . Nachmittags
hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Staatsmiinisters
Dr . Freiherrn von Dusch und des Geheimeoats Dr . Freiherrn
von Bado.

— Der Schulbetrieb der Volksschulen während der Kriegs -
zeit . Das neueste Schulverordnungsblatt enthalt eine Bekannt -
inachung des Unterrichtsministeriums aiWdie ihm unterstellten
Organe über den Schulbetrieb der Volksschulen während der
Kriegszeit . Infolge der zahlreichen Einberufungen von Lehrern
zum Kriegsdienst oder zum Sanitätsdienst wird in der nächsten
Zeit der Schulbetrieb in den Volksschulen des Landes , soweit er
überhaupt möglich ist, voraussichtlich nur in beschränk -
tem Umfange aufrecht erhalten werden. _ In Schulen mit
erweiterter Unterrichtszeit ist, soweit nötig , einfache Unterrichts »
zeit einzuführen . Schulen, die vollständig verwaist sind, werden
von Nachbarorten mitversehen. Hierfür sind besondere Bestim¬
mungen getroffen . Die noch nicht verwendeten Schulkandidaten
können in Dienst gestellt werden. Auch können während der
Seminarferien Zöglinge der 2 obersten Seminarkurse zur 'Aus¬
hilfe in besonders dringlichen Fällen bei gezogen werden . Die
Bolksschulrektorate der Städteordnungsstädte haben durch die
Vermittlung der Kreisschulämter dem Ministerium einen Vor -
schlag darüber einzureichen, wie der Schulbetrieb in den Städten
nach Beendigung der Herbstferien eingerichtet werden kann.

— Unfall mit Todesfolge . Der in Beiertheim wohnhaft gewesene ,
verheiratete Bahnarbeitev Heinrich Zweifel aus Mosbach wollte am
6 . l . Mts . bei Teutschneureut ein durchgegangenes Militärpferd an -
halten , wobxi er von dem Pferde einen H u s s ch a g an den Kopf erhielt
und lebensgefährlich verletzt wurde . Er wurde ins städtische Kranken -
haus verbracht , wo er am 10 . l. Mts . seinen Verletzungen erlegen ist.

— Verhaftet wurden : ein Reisender von Stierstadt , welcher von der
Staatsanwaltschaft München wegen Unterschlagung , vom Amtsgericht
Stuttgart wegen Betrugs und Urkundenfälschung und von der Staats -
anwaltschaft Mannheim wegen Unterschlagung ausgeschrieben ist ; ein
vom Amtsgericht Oberndorf und Ludwigsburg wegen mehrfacher Be -
trügereien gesuchter Taglöhner aus Oßweil und ein vom Amtsgericht
hier wegen Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung , Bedrohung und Dieb -
stahls verfolgter Buchbinder aus Godramstein

Kein Kult mit feindlichen Gefangenen.
In den „Münchener Neuesten Nachrichten " veröffentlicht ein

Leser, der den Krieg 18/0/71 miterlebt hat, folgenden sehr b e -
h erzi genswerten Mahnruf an das deutsche
Volk , der weiteste Verbreitung durch die deutsche Presse ver -
dient :

In kurzer Zeit werden Wohl wieder feindliche Ge -
sangene unsere Festungen, Garnisonen und sonstige Orte be-
Völkern ; sie sollen , wie es einer gesitteten Nation geziemt ,
menschlich behandelt werden. Die Bewohner aber — nament¬
lich die Frauen — sollten bei Eintreffen von Gefangenen
nicht in den Fehler von 187V , der lange nachher noch
Aergernis erregte , verfallen, daß von ihnen den feindlichen Ge-
^angenen Liebesgaben , wie Zigarren , Bier , Wurst , Brot
ufw . massenhaft in die Eisenbahnwagen! gereicht werden.
Damals hatten die die Gefangenentransporte
begleitenden Landeskinder bezw . deutschen
Soldaten fast immer das Nachsehen . Dies sollte
sich in den kommenden Tagen aber nicht mehr wiederholen.

Solche Gaben an Gefangene wären von den Behörden ,
namentlich von den Eisenbahnstationen, in denen die Transporte
auch eventuell Halt machen, einfach zu verbieten und die
Spender zur Abgabe an die errichteten Wohltätigkeitsstellen zu
verweisen, damit sie an unsere deutschen Soldaten zur Ver -
teilung gelangen .

"

Die Rechtslage im Angestelltenverhältnis.
Es erscheint zurzeit dringend notwendig , zur rechtlichen Lage des

Angestelltenverhältnisses Aufklärung zu schaffen , da durch die Kriegs -
läge großes Interesse vorliegt und vielfach irrige Anschauungen
herrschen in bezug auf den Dienstvertrag . Der Krieg .als solcher
löst kein Vertragsverhältnis zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern . In kaufmännischen Betrieben besteht nach wie vor die
gesetzliche Kündigungsfrist , d . h. Angestellten kann erst am 15. August
gekündigt werden mit Wirkung auf den 1. Oktober , wenn sie Vertrags -
mätzig keine kürzere Kündigungsfrist eingegangen find . Bei allen nicht
in kaufmännischen Betrieben angestellten Personen richtet sich die Kün -
digung nach der Gehaltszahlung . Ist diese wöchentlich , monatlich oder
Vierteljährlich , so ist die Kündigung zu den gleichen Terminen möglich .
(Siehe Par . 621 des B .G .B .) Eine sofortige Entlassung der Angestellten
ist deshalb nur in den seltensten Fällen möglich , nämlich , wenn ein
wichtiger Grund vorliegt . Nach Par . 70 des H.G .B , könnte ein
wichtiger Grund zur sofortigen Entlafsung der Angestellten eventl . da
gegeben sein , wo der Geschäftsinhaber selbst zu den Fahnen eingezogen
ist und das Geschäft Vollständig geschlossen wird , in allen anderen
Fällen nicht .

Da nun in dfeser Zeit der allgemeinen Not selbstverständlich ein -
fichtige Angestellte erkennen müssen , daß es für manche Geschäftsinhaber
zu großen Schwierigkeiten führen würde , wenn sie bei vollständigem
Darniederliegen des Geschäftes die Angestelltengehälter in vollem Um -
fang zahlen müßten , so ist eine gütliche Vereinbarung über
die Gehaltshöhe während des Krieges empfehlenswert . Eine derartige
Vereinbarung würde den Angestellten nach Ablauf der Kündigungsfrist
nicht sofort brotlos werden lassen und andererseits den Geschäftsinhaber
nicht allzusehr belasten . Außerdem würde es sich als sehr wertvoll er -
weisen , daß beide Teile bei Wiederbelebung des Geschäftes gemein -
sam weiterabeiten könnten . Es liegt deshalb im Interesse der
Allgemeinheit , daß die Betriebe , die durch den Krieg leiden , aus diese
Weise sich ihr Wksonal halten . Daß im übrigen alle Arbeitgeber es
als Ehrenpflicht ansehen , ihre Angestellten in dieser schweren Zeit nicht
brotlos werden zu lassen, sofern fie selbst es nicht find , ist wohl selbst -
verständlich . Diese Anschauungen vertritt auch ein Erlaß des preußi¬
schen Minier » für Handel und Gewerbe vom 2 . August 1914 , der fich

an die Arbeitgeber in Handel , Industrie und Gewerbe wendet und auf -
fordert , im nationalen Interesse Entlassungen von Arbeitern und An -
gestellten in den ersten Wochen nach der Mobilmachung nach Möglichkeit
zu vermeiden . Gleichzeitig gibt der Herr Minister der Hoffnung Aus -
druck, daß die oft bewährte Vaterlandsliebe der Vertreter von Handel .
Gewerbe und Industrie auch in diesen Fällen , selbst unter persönlichen
Opfern es ihnen ermöglichen werde , ihre Arbeitnehmer zu halten , bis
wieder ruhigere Verhältnisse in Handel und Verkehr eintreten und die
Möglichkeit eines Ausgleichs zwischen Angebot und Nachfrage leichter
zu ermöglichen ist, als heute .

Stimme « ans dem Publikum .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Nedaktisch

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung .
Mehr Würde aus der Straße .

Es wird uns geschrieben :
Wer in den letzten Tagen das Getriebe in den Hauptstraßen

unserer Stadt hat ansehen können , dem wird ein Gegensatz be«
trüblicher Art in die Augen gefallen sein . Auf der einen Seite
der stille Ernst und die Ausflüsse allseitiger Pflichterfüllung der-
jenigen , die jetzt ihre Heimat zurücklassen, um für ihr Vaterlanö
und ihre Lieben das Leben in die Schanze zu schlagen ; auf der
anderen Seite eine leider große Anzahl der Schule kaum ent -
wachsener Mädchen und auch erwachsener Töchter wnd Frauen *
die es angesichts der überaus schweren Prüfung , die auf unserem
Volke lastet, noch über sich bringen kann, meistens lächerlich
aufgeputzt , auf den Straßen zu kokettieren und zu flirten
und in der widerwärtigsten Weise ihr eigenes Ich zur Geltung
zu bringen . Der Gegensatz ist so groß, daß ein berechtigter Un¬
wille über ein solches Gebaren schon werte Kreise ergriffen hat
und daß unverholen dem Mißmut über eine solche Herzensroheik
Ausdruck gegeben worden ist . Auch die Zurückgebliebenen habett
Pflichten und zu denen gehört auch ein dem Ernst der Lage ent«
sprechendes äußerliches Auftreten und Benehmen .

Ueber das Einmachen und Frischhalten von
Krankenkost für den Lazarettbedarf .

Es wird uns geschrieben :
Ein H i n w e i s aus die Bedeutung des Obstes als HilfS - und Sfer̂ i

rungsmittel , ebenso der Aufruf des Bad . Frauenvereins der Abt. I mif
der Bitte an die Stadt und Umgebung , einen Teil ihres ObftertrageS
an das Haushaltungsseminar , Otto -Sachsstraße 1, spenden zu wollen ,
ist nicht ungehört verhallt . Der Frauenverein sterilisiert schon fleißig
Dauerobst für die Lazarette , richtet Räume , in denen bequem dreißig
Frauen und Mädchen arbeiten können , Gasherde stehen mit 8 Appw -
raten bereit , um bei Ankunft der in dankenswerter Weise beliehen ? »
5000 Gläser und Saftflaschen von 2— 10 Pfund und % bis 1 Sites
Inhalt mit dem Einkünften der Früchte zu beginnen . In Bühl , Baden ,
Freiburg , Lörrach , Lahr , Kenzingen , Mannheim , Offenburg , Radolf «
zell , werden die Haushaltungsschulen angewiesen , denen ebenfalls naH
Bedarf Gläser zur Verfügung stehen , in gleicher Weise Vorräte ztf
schassen .

Zur Erleichterung dieser Arbeit haben fich schon Frauen gemeldet
je 10—20 leere Gläser zu Hause zu füllen , was Nachahmung finde «
dürfte . Mit telephonischem Anruf Nr . 136 oder Adressenangabe mit
Postkarte , werden die Pfadfinder die leeren Gläser in das Haus bringe «!,
die gefüllten wieder abholen . Der Katholische Frauenbund hat sich eben »
falls bereit erklärt , 1000 Gläser zu füllen . Damit ist aber nicht all «!
Arbeit getan . Der Bedarf an Getränken ist in den Lazarette «
besonders bei Fieber sehr gesteigert . Naturreine Fruchtsaft «
werden in großen Mengen verlangt und sind ein Labsal für de«!
durstenden Krieger . Solche sind nicht nur erfrischend , sondern wirke «
auch wohltätig . Da der Saft sich in wasserlöslichem Zustande befinde ^
werden die darin enthaltenen Extraktstoffe , die Nährsalze und der Zuckes
leicht in das Blut übergeführt . Die Jugend , die so gerne hilft , würdA
sich verdient machen , im Walde Himbeeren und Brombeeren dafür z«
sammeln . Die noch vorhandenen Johannisbeeren werden dankbar beta
arbeitet . Der Holunder hat reich geblüht , die reifen schönen dunkel «
roten Holunderbeerdolden werden mit einer Schere von den größere «
Stielen abgeschnitten , während die kleineren für die Vögel hänge «
bleiben . Dieselben liefern einen köstlichen Saft , ebenso Marmelade «
Rote Vogelbeeren werden wie Preiselbeeren eingedünstet , geben Saft ,
Gelee von rosa Farbe und Marmelade , Berberitzen Saft und Gelee .

Zitronen zur Erleichkerung fertig gereichter Säfte sind aus Wo»
schäften zugesagt .

Eine sehr wirtschaftliche Ausnützung hat man durch daö Vorrat ,
kochen von Apfelsaft und Brei durch die Verwertung von Falk
o b st. Dasselbe ist auch als billiges Volksnahrungsmittel zu betrachte « ,
Die Falläpfel wirken durch ihren Gehalt an Apfelsäure sehr günsti «
auf die Verdauung , regen die Magentatigkeit an , fördern die Bildung
des Verdauungssaftes und sorgen für regen Stoffwechsel .

Wird das Obst in größeren Spenden eingeliefert , besteht die W >
ficht, Mus aller Arten in Gläser frisch zu halten , welches sich , wen «
nicht verbraucht , in der Not der Zeit späterhin an die zurückbleibende «
schwer leidenden Familien und in Krankenhäusern verteilt wirk»,
Segensreich wäre damit eine Hilfe für die Familien der Einberufene «
geschaffen . Gries - oder Kriftall - Einmachzucker in kleinen und große «
Spenden werden dringend gütigst erbeten .

Bemerkenswert ist das Entgegenkommen der Firma S t e f a «
Q' a rtner am Ludwigsplatz , welche für Schwerverwundete sämtlicW
Hirne geschlachteter Tiere schenkt, die im Seminar bis zur Benützung ij
die Gläser wandern .

Möge die erbeten « Mithilfe unter dem Zeichen de? „ Rote «
Kreuzes " geneigte Herzen finden .

Frau Luise Kautz .

Gerichtsverhandlungen .
Hl, Karlsruh,e 11 . Aug . Sitzung der Ferienstrafkammer II . Wege «

Unterschlagung und Betrugs hatte fich der Goldarbeiter
Gotthilf Höckh aus Gündelbach zu verantworten . Höckh , der Bäte «
von 9 Kindern ist, war in Pforzheim Unterkassierer des Deutsche «
Metallarbeiterverbandes . Als solcher erhielt er von austretenden Mit «
gliedern Mitgliedsbücher , die er dann der Verbandsleitung zurück «
zusenden hatte . Aus diesen Mitgliedsbüchern löste sich nun Höckh ein «
Anzahl Quittungsmarken über die Wochenbeiträge heraus und klebte st«
in sein Mitgliedsbuch . Dadurch erweckte er den Anschein , als sei sei«
Mitgliedsbuch in Ordnung und als habe er seine Beiträge pünktlich b»
zahlt . Tatsächlich hatte er aber keine Beiträge geleistet . In eine «
Falle entfernte er auch ein Blatt aus einem Mitgliedsbuche , daß
Ouittungsmarken enthielt und schrieb dann einen Brief , den er mil
dem Namen des bisherigen Besitzers des BucheS unterzeichnete und i«
dem es hieß : „ Das letzte Blatt habe ich verloren , ich kann nichts da «
für .

" Der Angeklagte ließ sich nun auf Grund seiner Mitgliedschaft
für die er indes keine Beiträge geleistet hatte , Unterstützungen von»
Deutschen Metallarbeiterverbande zahlen , im ganzen etwas über 70 J9,
Er gab an , dabei aus Rot gehandelt zu haben . Er war noch nicht voll»
bestraft und das Leumundszeugnis lautete günstig für ihn . Da » G6 »
richt verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe von 11 Tagen Ge «
f ä n g n i s , die indes nicht vollzogen wird . — Die übrigen Verhanv »
lungsgegenstände wurden von der Tagesordnung abgesetzt .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

6 . August : Elisabeth , V . Georg Eduard Jost , Taglöhner . — 7 . Aug^z
Emil Max , V . Alfred Emil Oberacker , Bahnarbeiter . — 9 . August : RoW
Mina , V . Friedrich Wilhelm Reinhold Rau , Schuhmacher ; Hedwig , 4
August Heinrich Holzigel , Schlosser . — 10. August : Edith , V . Johan «
Ferdinand Hecht, Eisendreher .

Eheaufgebotr .
10 . August : Adolf Schmid von Todtmoos ( Amt St . Blasien ) , Exp «

dient hier , mit Mina Christine Herzer von Karlsruhe .
Todesfälle .

9 . August : Hellmut , 1 Mt . 1 T , V . Heinrich Schoos , Regiments «
schneider . — 10. August : Rosa , 1 Mt . 9 T ., V. Karl H ^llion , Taglöhnerz
Joseph Huber , Bäckermeister , Ehemann , 31 I . ; Sofie Wächter , 62 A ,
Witwe des Schuhmachers Wilhelm Wächter .
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wollenen Socken
ist wieder komplett sortiert.

A
. Gärtner Comp .

Kurz-,Weiß- u . Wollwaren en gros
Kaiserstraße 227 .
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RchlSUzklWiliM
jeder Art des bürgerlichen oder öffentliche » Rechts erhalten

dir Ailßkhöligk» dkl Knkggtkiiukhüll 'r
von der Auskuiiftstelle am hiesigen Landgericht Hans -Thoma - Straße Nr . 7(II . Stock Zimmer 51, 52 und 53 oder in den ebenda durch Anschlag be-zeichneten Räumen ).

Die Auskunst wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise (Richternui^d anderen Justizbcamten sowie Verwaltungsbeamten ) und Rechtsan -walten erteilt und umfaßt Rechtsangelegenheiten jeder Art des bürgerlichenund deS öffentlichen Rechts . Die Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werdenin geeigneten Fällen auch Eingaben gefertigt .Die Auskuuftstelle ist (vorbehaltlich bei Bedarf eintretender Erweiterung )regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet . 2086

Zur Erteilung von Rat und Auskunft an
Handwerker und deren Angehörige werden im
Landesgewerbeamt , Knrl -Friedrichstr . 17 ,an Wochentagen von 10 —12 Nhr Sprech -
ftunden abgehalten .

Karlsruhe , den 7. August 1914 . 2524
Großh . Leüttdesgewerbeamt .

Bad. Landesverem vom Roten Kreuz .
Karlsruhe (Baden ) , 2 . August 1914.

Stefanienstr . 74. Fernsprecher 436 .

Aufruf ! 732

Der Badische Lairdesverein , als die staatlich anerkannte Ver -einlgnng der freiwilligen Krankenpflege des Landes , hat sich be-stimmnngsgemöß der Mobilmcchuiig der Armee angeschlossen , umseine planmäßigen Vorkehrungen zur Unterstützung des Kriegs -Sanitätsdienstes , zunächst für das heimische 14 . Armeekorps , be¬reitzustellen .
In das Etappengebiet sollen 140 Rote -Kreuzschwesternqehen , desgl . 500 Koloiinsnmitgliedcr als freiwillige Kranken -Pfleger und Träger : alle vom Landesvereins - Depot kriegsmäßigeingekleidet und ausgerüstet . Der Badische Hilsslazarettzug wirdseine Fahrten zur Heimbeförderung der Verwundeten aufnehmen .Im H e i m a t s g e b i e t , wo der Schwerpunkt des Wirkensder freiwilligen Krankenpflege liegt , wird der Badische Frauen -verein sein in der großen Zeit von 1870/71 unter seiner Schirm -Herrin Gcoßherzogin Luise Königliche Hoheit erworbenes Vor -recht wahren und abermals die Lnzarettpflege in allen Reserve -lazaretten der Militärverwaltung und in den vielen eigenen Ter »einslazaretten und Genesungsheimen durchführen .

Zchlreiche militänreie Aerzte und etwa 000 Krankenschwestern ,teils von den religiösen Orden und den Diakonissen , das tastep' as nur Krankenpflege von Nöten , stnd bereitgestellt ; ebensoviele Hunde : te ron Helferinnen vom bcoten Kreuz .Die Männerhilssvereine mit ihren Kolonnen sind ebe.". >o l>e -reit zum Transportdienst , wie auch für das Depot - und Sainii '.' l -Wesen.
Ter AnneeSanit ^tsdienit für das Heimatsgebiet durch die

freiwillige Krankenpflege vollkcnimen entlastet , kann so seinenganzen Bestand an wohlgeschultein ärztlichen und Pflegepersonalauf den Kriegsplatz vorziehen , dahin , wo die Sanitätshilfe nichtzahlreich und gut genug 'ein kann .
Die vielgestaltige Aufgabe erfordert natürlich bedeutendeBarmittel , zu deren Beschaffung die Unterstützung der Gönnerund Freunde des Roten Kreuzes hiermit unter herzlichem Dank4ni Voraus angerufen wird .
Wie überall in Deutschland , wird auch hier in der geliebtenbadischen Heimat , die an allen größeren Orten hochgezogeneRote Kreuz -Flagge Kenntnis geben , daß hier die wohlorganisier ,ten Kräfte der freiwilligen Krankenpflege tätig sind, um unsereVerwiindeten . und wie wir vertrauen , unbesiegbaren Krieger indie sorgfältigste Pflege aufzunehmen , wie es jede Familie ihrenAngehörigen nur von Herzen wünscht .
Zu diesem großen und heiligen Werk ist die Unterstützungaller willkommen .
„Dem Werk der Waffen soll ebenbürtig folgen das Werk derLiebe .

"
Für den Gesamtvorstand :

Der Vorsitzende : Limberger , Generalmajor z. D .,Der 1 . Stellvertreter : Dr . D ölt er , Landgerichtsdirektor .Der 2. Stellvertreter : Dr . Phil . Stroebe .Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Geh . RotMüller .
Spenden wollen an die Kassenverwaltung des BadischenLandesvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe (Baden ) , «Zarten -straße 49 , gerichtet werden . Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5866 .Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz werden noch besondereAufrufe erlassen .

Aufruf i
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst find zahlreichebesitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt. Die vom Reiche gewährte Unterstützungwird in vielen Fällen , namentlich bei großer Kinderzahl , Krankheit einzelnerAamilienglieder usw. nicht ausreichen. Um solche Familien nicht der gesetzlichenArmennnterstiitznng anHeim faSen zu lassen, soll ihnen im Wege der freiwilligenFÄrsorge Hilfe geleistet werde» . Dies ist Pflicht derjenigen, die nicht die Möglichkeithaben, die Sicherheit und Ehre unseres Vaterlandes mit bewaffneter Hand zu ver-teidigen .
Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger, inSbe-sondere an die begüterten unter ihnen , die dringende Bitte , uns freiwillige Gabenfür die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehenden Mitbürgerzuzuwenden. Jede Gabe ist willkommen. Sie können in einmaligem Betrage oderin monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werden.Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohltätigkeitstafle ,Rathaus , Eingang Hebel-Stratze, Zimmer Nr. 39) bcauftraßt . Außerdem nehmender Oberbürgermeister, die Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtverordnete ,sowie die Banken solche Gaben gerne entgegen.Die Zuweisung der Gaben wird im Einvernehmen mit dem „roten Krem "geschehen .

Karlsruhe , den S. August 1914.

6539
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

Bekanntmachung.
Nach dem Reichsgesctz, betreffend die Unterstützung von Fainilien in den Dienst eingetretener Mann -schasten , voni 28 . Februar 1868, in der Fassung des Gesetzes vom 4 . August 1914 erhalten die Familien der

rankenpslege und des Landsturms für die Dauer des gegenwärtigen Krieges Unterstützunge »» im Falle der

uvi ii uv. ycwuut IWUJ ui vvv yu | jujiy vvx» WCICQCX' uurn iWITC ticu u ic ■y u,ulllcl1 uc*-um Heeresdienst
"

berufenen Mannschasten der Reserve , Landwehr , Erscigreserve , Seewehr , der freiwilligen" - - - - ■( La " - - - - - - - " ' •

keiner Weise die Eigenschaft einer Armeuuitterstlltznng.

%
Bedürftigkeit .

Die UnterstüWngen werden aus Reichsmitteln mit Zuschüssen der Gemeinden gewährt und haben in

15 Jt .
10 Jt .

8 M.

10 Jl .

Vom Bezirksrat dahier sind die Unterstützungen sür den Bezirk der Stadt Karlsruhs bis auf weitereswie folgt festgesetzt worden :
sür die Ehefrau monatlich
..für die beiden ersten Kinder unter 15 Jahren je . . . .Jiir die nächstfolgende » Kinder unter 15 Jahren je . . .Jiir Verwandte in aufsteigender Linie und Geschwister (in -
sofern sie von ihnen unterhalten werden oder das Unter -
Haltungsbedürfnis erst nach ersolgtem Diensteintritt des
Einberufenen eingetreten ist) , ferner für uneheliche Kinder ,soweit die Verpflichtung des Einberufenen als Vater zurGewährung des Unterhalts festgestellt ist* » Anträge auf Bewilligung dieser Unterstützungen werden auf dem Rathaus südlicher Flügel , 3 . Stock,Zimmer Nr . 79, entgegengenommen . Die Geschäftsstunden sind täglich vormittags von 8 bis 12 Uhr undnachmittugs von 2 bis 7 Uhr , Sonntags von 8 bis 12 ' /j Uhr . Als Ausweis empfiehlt sich, die Heiratspapiereund die Geburtsurkuuden der J? ii .bor (Kamilienstammbuch ) sowie den letzten Umlagezettel mitzubringen .Die Auszahlung der Unterstützungen geschieht bei der Stadtkasse A , Rathaus südlicher Flügel , Erd »geschah Zimmer Nr . 17 .

lieber die BeioilliguniWdv : Unterstützungen wird den Beteiligten eine Ausweiskarte ausgestellt .Zum Zwecke einer einheitlichen Organisation der sonstigen Hilfeleistungen und Kürsorgemaß »nahmen zugunsten der Familien der einberufenen Mannschaften werden sich das Rote Kreuz , die Kirchen-emeinden aller Konfessionen , die verschiedenen Frauenvereine , die Beamten - und Lehrer -Bereine , sowie dieDresse mit der Stadtgcmeinde j,u e-iiwu „ gemeinsamen Hilfsausschuß "
zusammenschließen , dessen Geschäfts «stelle sich von Dienstag , dem 11. ds . Mts . ab im Unterrichtsministerium , Schloßplatz 20 , Eingang von derRitterstraße . Zimmer Nr . 20 , Erdgeschoß , befinden wird .Dort werden alle Wünsche und Anträge der Familienangehörigen der Einberufenen entgegengenommen ,die sich nicht ans die Bewilligung der Reichsunterstützung beziehen . Als besondere Maßnahmen des Hilss -ausschusses , die unter Perwendung der Mittel der von der Stadtgemeinde eingeleiteten Sammlung ergriffenwerden sollen , sind u . a . in Aussicht genommen :

Verabreichung von Naturalien oder außerordentlichen Geldunterstützungen ,Zuweisung bedürftiger Kinder an private Haushaltungen zwecks unentgeltlicher Verabreichung vonMittagessen ,
Einrichtung einer größeren Anzahl von Krippenanstalten ,Erweiterung der Haussürsorge ,
Einrichtung von Speiseanstalten , bei denen gegen ein mäßiges Entgelt Mittagessen verabreicht wird .Schaffung von Beschäftigungsgelegenheit für die weiblichen Familienangehörigen der einberufenenMannschaften .

Karlsruhe , den ö . August 1914.

Das Bürgermeisteramt :

Biilaw - Salon - Fianlna i
mit Flügelton , ca . 1 Jahr gespielt ,8 Jahre Garantie , feine Ausstattung , fit5C0 Mk . — Salon -Planlno , pracht¬voller Ton , elegante Ausstattung , o».I 1 j Jahre gespielt , 5 Jahre Garantie ,für 400 Mk. abzugeben . Abbildung freiFr . Siering , Mannheim , C. 7, Nr . 6

Steckenpferd
- t

I S e 'fe
| die bette Lilienmllch -Seife j
I für rarte , welfee Haut und blen - f
H dend fdiönenTeint . Stück 50 Pfg. ]
{ Ferner macht „ Dada - Cre *m " j
| rote und fpröde Haut wert und >

(«mmetweich . Tube SO Pfg. bei }
Roth, Hofdrog ., Herrenstr . 26/28
Tseherning , Amalienstrasse 19,sowie in allen Apotheken .SSÜhlbnrg : Max StrauS . imDur lach : August Peter.

Stäcff .
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Veriagsroerken
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and forgfälUgfter Ausführung
bei bliligllen Pfeifen übernimmt

Budidniäerei
der

BacLbandesseitiing .

Umzüge
1765

mit neuen Möbelwagen und Rollen (bei
Regen gedeckte Rollen » besorgt billig

Karl Mulflucari'efflngft*. 3 « . — Teleptz« , 8&6S .

Kad . Kliiidksmriil vom Kote» Kreuz.
Vom nächsten Montag , den lv . Angnft an werden für dieSammlung der freiwilligen Gaben sür die ins Kell» ge-zogeneu Truppen in der Stadt Karlsruhe zunächst folgendeTammelstelleu errichtet :
1 . Im botanischen Institut der Technischen Hochschule, Kaiser -

traße 2 , Leiter : Geh . Hofrat Prof . Klein , Stellvertreterin : FrauKlein ;
2 . in der Zähringerstraße 47 , Erdgeschoß , Leiter : BankierM . A . Straus , Stellvertreterin : Frau Straus ;
3 . im Hotel Nowack, Nowacksanlage 19 , Leiter : Rechtsanwaltund Stadtrat Trunk , Stellvertreterin : Frau Trunk ;
4 . im Laden der Färberei Printz , Werderstraße 35 , Leiter :

Rechtsanwalt Dr . Kulimann , Stellvertreterin : Frau Kullmann ;5 . in der Haushaltungsschule des Bad . Frauenvereins , Herren -'
traße 39 , Leiter : Geh . Rat Kretzdorn , Stellvertreterin : Frl . EmmaWundt , Vorsteherin ;

6 . im Gemeindehaus der evangel .-lutherischen Gemeinde , Bis -
niarckstraße 1, Leiter : Pfarrer Fuchs , Stellvertreterin : Frau Fuchs ;7 . im Laden Kaiserstraße 221 , Leiter : Geh . Rat Dr . Obser ,Stellvertreterin : Freifrau von Babo , Exzellenz, und Frau Benckifer ;8 . in der Westendhalle , Rheinstraße 30 (Ätühlburg ) , Leiter :E . August Stöckle , Stellvertreterin : Frau Baumstark ;

9 . im Ausstellungssaal der Landesgewerbehalle , Karl -Friedrich -
Straße 17 (zugleich Hauptsammelstelle ) , Leiter : Geh . Rat E . Behr ,Stellvertreter : Ingenieur Bucerius .

10 . im Franziskushaus , Grenzstraße 7, Leiter : RegierungsratDr . Siebert , Stellvertreterin : Frau Siebert .
Jeder Sammelstelle wird die erforderliche Anzahl von

Helferinnen beigegeben .
Die Errichtung weiterer Sammelstellen bleibt vorbehalten .
Die Sammelstellen sind geöffnet an den Werktagen von9—1 Uhr und 2 —7 Uhr , Sonntags von 11—1 Uhr und 3 —5 Uhr .Die Sammlung erstreckt sich auf Gegenstände für die Pflegeder verwundeten Soldaten (Verbandstoffe u . drgl .), Krankenkleidungund Genußmittel sowie auf Gegenstände für die gesunden TruppenWäsche , Enrifchungs . und Genußmittel ).
Gegenstände , die zu dem angegebenen Zweck unbrauchbar sind ,insbesondere auch Lebens - und Genußmittel , die dem raschen Ver -

derben ausgesetzt sind , werden dem Einlieferer alsbald zurückgegeben .
Besonders willkommen sind zunächst Hemden , Unterhosen aus
Köperstoff , Baumwolltrikot oder Flanell , dreieckige VerbandtücherauS Hemdenstoff , von Genuß - und Erfrischungsmitteln : Konserven ,Schokolade , Cognac .

Für Geldspenden sind besondere Sammelstellen schon seit einigenTagen w allen Teilen der Stadt eingerichtet , die durch Plakate mitdem roten Kreuz kenntlich gemacht sind .
Depotabteilung des Badischen Landesvereins

von » Rote « Kreuz , Karlsruhe .

Rotes Kreuz .
Kostenloser Lesestoff, speziell illustrierte Zeits«k»risten,kleine Werke interessanten Inhalts und dergl ., für diehiesigen Militärlazarette , wird mit Dank angenommen .
Sammelstelle bei

Herrn Petzoldt , Zähringerftraße 86 .

Bekanntmachung .
Lebensmittelpreise .

Nachdem die Zufuhr von Lebensmitteln wieder erleichtert ist und de«hiesige Großhandel seine Preise für einzelne Lebensmittel wieder herab -
gesetzt hat , ist es auch den kleineren hiesigen Laden -Geschästen möglich,ihre Waren wieder billiger zu verkaufen . Wie uns von dem Verbandder Lebensmittel -Detaillisten mitgeteilt wird , sind für die nächsten Tagefolgende Preise (für 1 Pfund ) als angemessen zu bezeichnen :

Mehl 0 .
Mehl 00 .
Bruch -Reis

Salz grob
Würfelzucker

26 Pf -,
. . 28

20—22
. . 26
. . 10
25—26

C . H . Knorr A . - G . teilt mit , daß sie bis jetzt die Preis « fürKnorrs Suppen -Artikel < v «rpa «kt ) nicht erhöht habe , sondern nur diePreise für los « Handelsartikel .
Wir haben die Lebensmittelgeschäfte aufgefordert , ihr « Preise für die

wichtigsten Lebensmittel (Mehl , Grieß , Reis , Salz , Zucker) durch Hu *schlag a « den Läden bekanntzugeben .
für genügende Kartossttznsnhr in die Stadt ist Sorge getragen ,us dem Wochenmartt werden die Preise durch das Auffichts -

personal überwacht . Bei Uebersorberungen wende man sich an dieses .
Karlsruhe , den 9 . August 1914.

6537
Das Bürgermeisteramt .

Siegrist . Riedinger ,

Stadt . BLerordtbad .
frrifnfcßtirn \\\ mniWen Preisen für dasSchwimmbad
458

(1 . August bis 15 . September gültig )
für Erwachsene . . . . 3 M .,für Kinder 3 M . 6497

Makulatur Papier
ganze saubere Zeitungen , sind 51t haben in der

Badifchen Landeszeitung
Karlsruhe, Hirschstraße 9.
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